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Die Rechtslandschaft VOT 1900
als Herausforderung für die Archive

1ın Fällen der Amtshiltfe
VO

Raıner Polley
An der Archivschule Marburg, die den Jubilar als Mitglied iıhres Beıirats und lang-

jJährıgen Gastdozenten über die Urganısatıon des Archivwesens der katholischen
Kırche hoch schätzen weılß, pflege c meınen Unterricht iın Rechtsgeschichte
I} miıt der Verlesung eines Schreibens des Amtsgerichts Nürnberg VO 12. Julı
1991 beginnen, iın dem der promovıerte Vizepräsident dieses Gerichts das
Hessısche Staatsarchiv Marburg ın einem Nachlassverfahren kurz und knapp
Auskuntft bat, welche Bestimmungen über den Güterstand 14. August 1897 in
Schmalkalden/Thüringen galten. Hätte diese Anfrage einen Zeitpunkt der egrün-
dung des Güterstandes Zu Gegenstand, der L1UTr zweieinhalb Jahre spater gelegen
hätte, ware diese sıcherlich nıcht erfolgt, denn nach dem Inkrafttreten des Bürger-
lıchen Gesetzbuches VO ugust 1896 195) 1. Januar 1900
hätte die Justız diese rage durch das Paragraphenwerk des amılienrechtlichen Teıils
dieses natıonalen Gesetzbuchs selbst klären können. uch WCI1N dessen Regelungen
ausgehend VO gesetzlıchen Güterstand der Verwaltung und Nutznießung des FEhe-
INannes Jahrzehnte spater mM1t der Einführung der gesetzlichen Zugewiınngemeıin-
schaft noch einschneidende Veränderungen erfahren sollten,' ware tür die Juristen
nıcht NUr dieses Gerichts eın Leichtes SCWESCIL, die Ausgangsfassung des BGB auf-
zuruten un:! den trühen Interpretationsstand ın damaligen, 1ın jeder Dienstbibliothek
prasenten Kommentaren und Sammlungen der Rechtsprechung verfolgen. ber
der Rechtszustand VO  — 900 schıen hıer nıcht 1Ur SCn der VO Nürnberg A4UusSs SC-
sehen anderen territorialgeschichtlichen Regıion eın Buch miıt sıeben Sıegeln se1n.
Dass das Gericht in dieser Verlegenheıit nıcht den Rechtshistoriker einer ın der Re-
7102 gelegenen Juristischen Fakultät, sondern das letztendlich tfür den historischen
Raum auch zuständıge staatlıche Archiv Amtshiltfe ersuchte, bedeutet eiınen dıe
Archive ehrenden Vertrauensbeweıis, der auch dıe zentrale Ausbildungseinrichtungfür den höheren und gehobenen Archivdienst 1ın Marburg dazu verpflichtet, die
Sensıi1ibilıtät für diese Probleme der Ermittlung alten Rechts chärfen.“ Meıne Er-
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fahrung gCh anderer vergleichbarer Anfragen verdeutlicht mır, dass sıch samtlıche
Archıiıve dieser gelegentlichen Herausforderung noch ıne SCIAUMC eıt lang BC-
wachsen zeıgen mussen, und ‚War Aaus folgenden.Gründen.

uch WE sıch das Anfang 1900 1ın Kraft getretene BGB VO  - 1896 als ıne 1n sıch
geschlossene und dıe altere Rechtskultur verdrängende Zıvilrechtsordnung verstand,
hat die äAltere Rechtstektonik 1in iıhrem horizontalen und vertikalen Autbau bıs ZzUu

okalen Gewohnheıitsrecht SCH des Einführungsgesetzes ZU BGB EGBGB)
VO 18. August 1896 604) ıne beschränkte Bedeutung und Aktualıtät für
Rechtsfragen VO Justız und Verwaltung behalten. WDas bestimmte nämlıch,
dass Alteres Recht Zu Teıl noch auf solche Rechtsverhältnisse anzuwenden sel, dıe
VOT dem 1: Januar 1900 begründet worden sınd (siehe die Artikel 153 bıs 218) Dıie
Nürnberger Anfrage hatte SCH der zeıtlich sehr langen Auswirkungen des ehe-
lıchen Güterstandes auf erbrechtliche Verhältnisse sıcherlich darın ıhren rund
ber darüber hınaus überlie(ß das 1n den Artıkeln bıs 152 einzelne se1l

öffentlich-rechtlich, se1 deutsch-rechtlich gepragte Rechtsmaterien Ww1ıe (ohne
Vollständigkeıit der Aufzählung) das Bergrecht, das Enteignungsrecht, das Recht der
Gemeinheıitsteilung und Zusammenlegung VO  — Grundstücken, das Recht der Ord-
Nung gutsherrlich-bäuerlicher Verhältnisse, das Regalienrecht, das Kırchenbaulast-
und Patronatsrecht, das Recht der Kırchenstühle und Begräbnisplätze, terner Vor-
schritten ber Famıilienfideikommisse, Lehen- und Stammgüter, Rentengüter, Erb-
pachtrechte, das Anerbenrecht 1n and- und torstwirtschafrtliche Grundstücke, das
Wasserrecht einschließlich des Mühlen-, Flötz-, Flößerei- und Anlandungsrechts,
das Deich- und Sıelrecht, das Jagd-, Fischerei- und Waldgenossenschaftsrecht, das
otweg- und Nachbarrecht, das Taubenaneignungsrecht (!), das Altenteilsrecht und
andere Nutzungsrechte weıterhin der Landesgesetzgebung. Beı1 diesen Rechts-
materıen, die Inan als Verlustliste der deutschen Rechtseinheıit bezeichnete, estand
oder esteht das altere un mıtunter VO  _ Jahrhunderten entstandene Recht solange
fort, bıs dıe Gesetzgebung der verschiedenen deutschen Länder ırgendeinem
Zeıitpunkt Recht ZESETIZL hat. Das 1St 1n den meılsten Fällen se1l durch Auf-
hebung, se1 durch Modernisierung der Rechtsmaterien WAar geschehen, aber keı-
NCSWCBS iın allen oben gestreiften Beispielen. Die einzelnen Länder haben 1900
Ausführungsgesetze ZU BGB erlassen, 1ın denen S1e diesen Fragen erstmals
Stellung nahmen. ber seıtdem sınd wıederum Jahrzehnte vVeErganscN, iın denen die
Landesgesetzgebung 1ın Weıse der eınen oder andere aterıe Leibe
rückte. Dıie Folge WAar ıne nıcht mehr praktıkable Unübersichtlichkeit des Rechts-
zustandes, die noch adurch zunahm, dass 1n der eıt des Dritten Reiches die Recht-
setzungskompetenz der Länder durch kompetenzabsorbierendes Reichsrecht AUS

den ugen gerlet.
Dıie Gesetzgebung ging dieses Problem in den fünfziger und sechzıger Jahren des
Jahrhunderts endlich durch Rechtsbereinigungsgesetze d. und WAar auf Bundes-

und Länderebene.‘
Im Bund sollte nach dem (Gesetz über die Sammlung des Bundesrechts VO:

10. Julı 1958 L 437) das Recht selit 1867/ durchgemustert werden: dıe noch
gültıgen Bestimmungen sollten 1mM Teıl I11 des Bundesgesetzblatts zusammengestellt
werden. Überprüft wurden dafür das Bundesgesetzblatt des Norddeutschen Bundes
und des Deutschen Bundes, das Reichsgesetzblatt, das Gesetzblatt der Verwaltung
des Vereinigten Wirtschaftsgebietes, das Bundesgesetzblatt und das Verordnungs-

Vgl Hans SCHNEIDER, Gesetzgebung. Fın Lehrbuch, Heidelberg “1991, 3269—384
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blatt tür die Britische One. Zu bereinigen WAar auch das 1ın den Ländern VOT dem
7.deptember 1949 (Zusammentritt des Bundestages der Bundesrepublıik Deutsch-
land) Recht, sOoOweıt Bundesrecht geworden Wa  —$ Festgelegt wurde, dass
alle bıs Zzu Ende 963 1m Teıl 111 des Bundesgesetzblattes nıcht erfassten Bestim-
INUNSCH 31 Dezember 968 erloschen sınd. Dıieses Rechtsbereinigungsgesetz hat
damıt auch konstitutiven Charakter.

In den Ländern wurde ebentalls ıne Rechtsbereinigung durch Aufhebung eNTt-
behrlich gewordenen Landesrechts durchgeführt. So ergıng beispielsweise 1ın Hessen

Februar 1962 eın (seset7z ZUTr Bereinigung des hessischen Landesrechts
L, 21); das die nach Ww1e€e VOT gültigen Rechtsnormen, gliedert nach den Altterritorien
W1e€e Hessen-Kassel, Hessen-Darmstadt, Nassau, Waldeck ın eiınem Anhang aufführ-

und zugleich iıne besondere, lautend fortzuschreibende, systematische Sammlungdes gültıgen Landesrechts Gesetz- und Verordnungsblatt Teıl II) anordnete. Wıe
dem Anhang diesem (Jesetz entnehmen ist, galten 1962 noch einzelne Be-
stımmungen selbst alter Rechtsordnungen w1e der Nassau-CatzenelnbogischenLand-Ordnung VO Maı 1711 un VOT allem der Frankturter Retormation VO:  -
1611 Allerdings sınd manche Regelungen des bıs 19. Jahrhunderts wenıge Mo-
nate spater durch 48 des Hessischen Nachbarrechtsgesetzes VO September
1962 } 417) bereits aufgehoben worden. Am 1. Oktober 19772 ergıng ın
Hessen auch eın Gesetz ZUuUr Bereinigung des Landesrechts N Reichsverkündungs-blättern &: 349) Dıiese Normenüberlieferung hatte INnan 1962 bei der ereıin1-
sung noch ausgesSpart. Im Drıtten Reich viele (sesetzesmaterıen verreıichlicht
worden, die nach der Zuständigkeitsaufteilung des Grundgesetzes ın den Artıkeln
123 bıs 130 wıeder der Ländergesetzgebung zugefallen sınd. FEın Beispiel 1st das
Reichsnaturschutzgesetz VO Junı 1935 L, 821), das iın den Bundeslän-
dern bıs ZU Erlass eigener Naturschutzgesetze als Landesrecht fortgalt.ber auch mıiıt dieser Rechtsbereinigung sınd dıe alteren Vorschriften, dıe ın den
Fortgeltungskatalogen nıcht mehr aufgeführt sınd, nıcht uneingeschränkt bedeu-
tungslos geworden. Das Hessische Rechtsbereinigungsgesetz sıeht nämlıch VOI,
dass nıcht aufgenommene Vorschritten auch für die Zukunft auf Rechtsverhältnisse
anwendbar bleiben, dıe während der Geltung dieser Vorschritten ganz oder Zu Teıil
bestanden haben oder entstanden sınd. Darüber hinaus ezieht sıch die Rechts-
bereinigung nach Nummer des Gesetzes überhaupt nıcht auf ungeschriebenesGewohnheitsrecht. Gerade deswegen wenden sıch ordentliche Gerichte, Verwaltungs-gerichte, aber auch Forst- und Naturschutzbehörden mıtunter hilfesuchend die
Archive. Ich hatte beispielsweise 1M Jahre 984 für das hessische Amtsgericht 1n
Eschwege klären, ob der Gemeindenutzen eines Ortes als Bestandteil des Ie-
weılıgen Hausgrundstücks oder aber als nıcht mıiıt einem bestimmten nNnwesen
verbundenes, also frei veräußerliches und vererbliches Nutzungsrecht (miıthın als
grundstücksgleiches Recht 1m Sınne VO Art. 196 EGBGB) anzusehen se]l. Beı1
Zwangsversteigerungsverfahren WAar diese rage VO Bedeutung. Mangels konkreter
schriftlicher Festlegung 1ın Geschichte oder Gegenwart IMUSSTIE iıch über einen eıt-
aun VO 200 Jahren viele Indizien Aaus Urkunden, Amtsbüchern und Akten-
mentragen, Ww1e das beı ungeschriebenem Gewohnheitsrecht ZuUur Feststellung der SC-meınrechtlichen Begründungstatbestände (usus et Op1n10 1Ur1Ss necessıtatıs)
ertorderlich 1St. Dıiese Aufgabe hatte MI1ır noch mehr ühe bereıtet als die Bearbei-
tung der eingangs erwähnten Nürnberger Anfrage, be] der mır glücklicherweise e1IN-
schlägige Literatur des 19. Jahrhunderts Zu kurhessischen Privatrecht OS 1mM
Detaıil Hılte bot Streitigkeiten über Rechtsverhältnisse, die VOT 1900 begründet WOI-
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den sınd sınd ‚War selten und werden absehbarer eıt SCH der oröfßer
werdenden Zeitdistanz vanzlıch abebben ber be1 RKesten VO Rechtsmaterien der
oben aufgeführten Verlustliste können O8 noch aktuelle Fälle auftreten, denen
selbst älteste Rechtsvorschritten 111C den TOZESS entscheidende Relevanz besitzen
Ich denke hiıer 1U C111 Urteil des Oberlandesgerichts Schleswig VO De-
zember 9872 über das E1ıgentum Anlandungen ter des Kellersees Ost-
holstein, dem das Gericht Anbetracht des VOT 1900 Eutiner Landesteil des
Großherzogtums Oldenburg geltenden Gemeınen (römiısch kanonischen) Rechts
SCH Art OS auf dıe Dıgesten zurückgreifen IMUSSiIeE

Das ZWINgL auch und gerade den juristisch normalerweise nıcht vorgebildeten
Archiıvar Zu tiefen Durchatmen Wıe und kann sıch über die komplizierte
horizontale und vertikale Rechtstektonik VOI 1900 informieren? Es lıegt aut der
Hand, dass bereıts die Rechtspolitiker und Rechtspraktiker des Spaten Jahrhun-
derts C111 gestel1gertes Interesse Überblick hatten, teıls die Notwendig-
keıt und die Vorteıle Zivilrechtseinheit polıitisch mOL vIieren, teıils dıe
mehr oder WEN1ISCI langen Übergangsprobleme VO der alten ı die NECUC Rechts-
ultur ı der Rechtspraxıs bewältigen. Es xıbt daher gerade ı dieser Zeitenwende
für jedes Land oder jede Regıon Deutschland VO historisch gebildeten
Rıchtern und Anwälten verfasste einschlägige Handbücher MIiItL tabellarıschen und
kartographischen UÜbersichten, die jede ZuLe Bibliographie Zur jeweılıgen Landes-
geschichte auch nachwelıst. Gerade das Jubiläum U hundertjährigen Bestehen des
BGB hat den Wert dieser Liıteraturgattung wieder ı das Bewusstseın gehoben.
Dieser gehört auch die ı Anhang dieses Beıtrags Zzu Abdruck gebrachte ber-
sıcht A die aus der 1896 Berlin gedruckten Denkschriuftt ZUu Entwurt
Bürgerlichen Gesetzbuchs nebst dreı Anlagen STLamm®L Es handelt sıch die auf
den Seıiten 310 bıs 313 abgedruckte Anlage dieser Denkschriutt.

Fur 1Ne eingehende Analyse tehlt hier der nNOLSC Raum. Es SC1 daher 1Ur "XCIN-

plarısch vorgeführt, welche Einstiegshilfe die Übersicht für die Beantwortung der
erwähnten Nürnberger Anfrage bietet. Dıiıe Übersicht beginnt MIi1tL dem

Rechtskreıis des als Gewohnheitsrecht rezıplerten Gemeıunen (römisch-kanoniıschen)
Rechts, das SCmH SC1HCI Subsidiarıtät Raum für dıe Weitergeltung oder Neuschaf-
fung VO  — obrigkeıtlıch gESEIZLIEN oder als Gewohnheitsrecht bestehenden Partikular-
rechten liefß, die ihrerseıits be1 mehr oder WENISCI ausgepragten Regelungs-
dichte die hılfsweise Geltung des Gemeıhnen Rechts respektierten. Die folgenden
Rechtskreise VO Sächsischen Bürgerlichen Gesetzbuch bıs ZUuU Österreichischen
allgemeinen Bürgerlichen Gesetzbuch ließen dagegen die Geltung des Gemeınen
Rechts über oder neben sıch nıcht mehr Mıt Ausnahme des Preußischen All-
IM Landrechts tolerierten SIC auch ı ıhrem Geltungsbereich keıine Partı-
kularrechte mehr. Insgesamt vermuittelt die Übersicht FEindruck davon, dass
das polıtische Terriıtorıum und der jeweılıge Rechtskreis 11UT Ausnahmetällen
deckungsgleich siınd. Rechtshistorische enntniısse I1NUSSeN also MIi1tL gediegenen 1T1-

torialgeschichtlichen Kenntnissen gepaart SCHMN, damit die Fragen richtig bewältigt
werden können. Alteres Zivilrecht esteht SCH der prinzıpiellen Achtung VOT

wohlerworbenen Rechten auch bei territorialen Umschichtungen 1ı Aat-
lıchen Verband we1ılıter Unterschied überhaupt Rechtsmaterien des ötftent-
lıchen Rechts, dıe normalerweıse Nn des stärker involvierten Ordre publıc des
1NCUC Gebietsteıle integrierenden (sesamtstaats angeglichen werden

Miıtgeteılt Schleswig Holsteinische Anzeıgen
FEr



Wır können Nnu  } der Übersicht entnehmen, dass nach der AÄAnnexıon Kurhessens
(mıt Schmalkalden) durch Preußen 1mM Jahre 1866 nıcht das Preufßische AllgemeineLandrecht VO  —- 1794 iın der Provınz Hessen-Nassau eingeführt worden ist, sondern
dieser aum dem Gemeıunen Recht Lreu geblieben IST. Da das Gemeılne Recht aber
spezıelleres Partikularrecht zulıefß, IMUSSiIe zunächst über amtlıche und altere prıvateSammlungen des preufßischen und hessischen Landesrechts bıs 1n das 16. Jahrhun-dert zurück geklärt werden, ob eLtwa landesherrlich DESECLIZLES Recht den Güterstand
ın Schmalkalden testgelegt hatte. Schwierigkeiten bereitete dabe!] schon die Frage, ob
zweıtellos vorkommende vereinzelte Regelungen Zzu Güterstand überhaupt ıne
konkrete Festlegung des Güterstandes gerade ın Schmalkalden mıitbetraten. IDE selt
der Begründung der hessischen Alleinherrschaft über Schmalkalden 1583/1619 keine
einschlägigen Regelungen nachgewiesen werden konnten, auch die Gültigkeit der
VO Graf Wılhelm Henneberg 1mM Jahre 1539 einseıtig erlassenen Henneber-
gischen Landesordnung mangels Beteiligung der damalıgen hessischen Miıtherrschaft
VO der einschlägigen Literatur” bestritten wurde, konnte INan VO einem Defizit
landesherrlich geseizten Rechts ausgehen. Das hätte 1U  $ die Geltung des Gemeılnen
Rechts autf den Plan gerufen, doch 1e1 dieses SCH seıiner Subsidıiarıtät immer noch
aum für geltungsmächtiges okales Gewohnheitsrecht. Diıeses hätte MI1r ohne das
Vorwissen alterer Rechtsautoren natürlich das gröfßte Problem be] der Verifizierungund konkreten Beschreibung bereıtet. Glücklicherweise konnten die Autoren eiınen
ohl schon in tränkischer eıt begründeten, kontinuierlichen un: VO der Gerichts-
arkeit anerkannten Güterstandsbrauch teststellen, der sıch als Errungenschafts-gemeıinschaft beschreiben ließ.®

Anhang
Übersicht über das ın Deutschland geltende bürgerliche Recht

Gemeines Recht
Das emeıne Recht gilt

1n folgenden Preufßischen Gebietstheilen:
a) Regierungsbezirk Stralsund;
b) Provınz Schleswig-Holstein mMı1t Ausnahme einıger vormals Jütischer Beziırke:;
C) Provınz Hannover mıit Ausnahme des Regierungsbezirks Aurich SOWIl1e der Kreıise

Lingen un! Duderstadt;
Kreıse Wetzlar, Neuwiıied, Altenkirchen und Meisenheim 1m Regierungsbezirk KoOo-
blenz;

e) Provınz Hessen-Nassau:;
Regierungsbezirk Sıgmarıngen.

ın Bayern mıiıt Ausnahme der Fürstenthümer Ansbach und Bayreuth, einıger Orte 1m
Amtsgerichtsbezirk Waldsassen und des Marktes Redwitz SOWIl1e der Pfalz
1n Württemberg.
1n Hessen MI1t Ausnahme der Provınz Rheinhessen.

Paul ROTH Vıctor VO. MEIBOM, Kurhessisches Privatrecht, 1’ Marburg 1858, u b
ROTH VOo  Z MEIBOM, Kurhessisches Privatrecht (wıe Anm. 3 ’ 4 9 55—56, 388—389,

390/—433 Friedrich Leberecht STRIPPELMANN (Hg.), Neue Sammlung bemerkenswerther
Entscheidungen des Ober-Appellations-Gerichts Cassel, Teıl, Abt., Kassel 1845, ( }a
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1n Mecklenburg-Schwerıin
1n Sachsen-Weımar mMı1t Ausnahme der früher Erturter Gebietstheile
1in Mecklenburg-Strelitz.
iın Oldenburg mMi1t Ausnahme des Fürstenthums Birkenteld.m OD NM ©O CN 1n Braunschweig.

10 ın Sachsen-Meiningen.
11 in Sachsen-Altenburg.
12 in Sachsen-Koburg-Gotha.
13 1n Anhalt.
14 1n Schwarzburg-Rudolstadt.
15 1n Schwarzburg-Sondershausen.
16 iın Waldeck.

1n eufß Alterer Linıe.
18 1n eufß Jüngerer Linıe.
19 1n Schaumburg-Lippe.
20 1n Lıippe.

1n Lübeck.
1ın Bremen.

7 ın Hamburg.
In den vorstehen! bezeichneten Gebieten des (Gemeıunen Rechtes gelten auliserdem VO  - wichti-

Partikularechten dıe folgenden:
Lübisches Recht.
Jütisch Low
Friesisches Recht (Nordstrander Landrecht
Sachsenspiegel.
Eiderstädter LandrechtM 3 V I3n S Land- und Marschrecht (Gewohnheitsrecht 1n einzelnen Theılen der Provınz Schleswig-
Holstein).
Neumünsterische Kirchspielgebräuche.
Dithmarscher Landrecht.
Hamburger Stadtrecht (1603)

10 Bremer Stadtrecht 1489,
11 Recht des vormalıgen Fürstenthums Osnabrück.
12 Münsterische Polizeiordnung
13 Schaumburgische Polizeiordnung (1615

Solmser Gerichts- und Landesordnung (1571)
15 Katzenelnbogener Landrecht (159
16 Kurpfälzisches Landrecht (16 0)

Nassau-Katzenelnbogensche Landesordnung (16
18 Kurkölnische Rechtsordnung (1663)
19 Kurtrierer Landrecht /13
20 Maınzer Landrecht (1755)
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21 Recht des Bısthums Fulda
22 Franktfurter Retormation 5/78, 161 1).
23 Bayerisches Landrecht (Codex Maxımilianeus Bavarıcus cıvılıs

Bamberger Landrecht (1769)
25 Landrecht der Gratschaft Erbach un! Herrschaftt Breuberg.
26 Würzburger (Fränkische) Landgerichtsordnung (1618)
27 Nürnberger Retormatıion (1564)
28 Vorderösterreichisches Recht (Gesetzbuc Josephs I1
29 Württembergisches Landrecht 610

Sogenanntes gemeınes Sachsenrecht.
Dıie Einwohnerzahl der gemeinrechtlichen Gebiete beträgt ELW 000

Sächsisches Bürgerliches Gesetzbuch (1863)
Das Gesetzbuch gilt ausschließlich 1mM Königreich Sachsen für eine Eiınwohnerzahl VO eLwa
500000

Preufßisches Allgemeines Landrecht (1794)
Das Allgemeine Landrecht gılt

ın folgenden Preußischen Gebietstheilen:
a) Provınz Ostpreußen;

Provınz Westpreußen;
e} Provınz Posen:;:

Provınz Schlesien;
e) Provınz Brandenburg;
f) Provınz Pommern mıiıt Ausnahme des Regierungsbezirks Stralsund:
2) Provınz Sachsen;

Provınz Westfalen:
1) Provınz Hannover:

Regierungsbezirk Aurıch,
Kreıs Lingen des Regierungsbezirks Osnabrück,
Kreıs Duderstadt des Regierungsbezirks Hildesheim;
Rheinprovinz:
Kreıse Duisburg Stadt, Mülheiım a.d Ruhr, Essen Stadt, Essen Land, Ruhrort und Rees
des Regierungsbezirks Düsseldort.

iınnerhalb Bayerns
1ın den vormalıgen tränkischen Fürstenthümern Ansbach und Bayreuth.
iınnerhalb Sachsen-Weimars
1ın den 1815 mıiıt dem Großherzogthume vereinıgten Erturter Gebietstheilen.

In den Gebieten des Allgemeinen Landrechts gelten wichtigeren Partıkularrechten noch tol-
gende:

Ostpreußisches Provinzıalrecht (1801)
Westpreußisches Provinzıalrecht (1844)
Märkıisches Recht.
Magdeburgisches Provıiınzıalrecht.eN €—Ä& z v Oberlausitzer Provinzıalrecht.
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Nıederlausıtzer Provinzialrecht.
Altpommersches Provinzialrecht.
Lübisches Recht.O P O05 Erturter Provinzıalrecht.

10 Provinzialrecht des vormalıgen Herzogthums Sachsen.
Recht des Fürstenthums Osnabrück.
Partikularrecht des vormalıgen Herzogthums Westtfalen, des vormalıgen Fürstenthums
Sıegen mMI1t den Amtern Burbach und Neuenkirchen un! der vormalıgen Gratschatten
Wıttgensteın.

13 Lingensches Landrecht (1639)
Münsterische Polizeiordnung.

15 Ansbacher Provinzıialrecht.
16 Bayreuther Provinzialrecht.
Die Einwohnerzahl der Gebiete des Allgemeinen Landrechts beträgt EL W: 21 200 000

Rheinisches Recht
Im Gebiete des Rheinischen Rechts gilt theıls Französisches Recht, theıls das Badısche
Landrecht.

Französıiısches Recht (Code cıviıl
gilt ın tolgenden Gebietstheilen:
a) 1ın der Preußischen Rheıinprovınz mıiıt Ausnahme der oben und aufgeführten

Theile.
b) 1mM Bayerischen Regierungsbezirk Pfalz
C) 1n der Hessischen Provınz Rheinhessen.

1mM Oldenburgischen Fürstenthum Birkenteld
e) 1n Elsafßs-Lothringen.
IDiese Gebiete umtassen eiıne Einwohnerzahl VO: etwa 6700 000

ı88 Badısches Landrecht
gilt ausschließlich 1mM Großherzogthum Baden MI1t einer Einwohnerzahl VO LWAa 1 700 000

Dänisches Recht (Gesetzbuch Christians “DOon Dänemarıi

gilt in einıgen vormals ütland gehörıgen Theılen der Provınz Schleswig-Holstein mıiıt eıner
Einwohnerzahl VO eLtwa 15 000

Österreichisches allgemeines Bürgerliches Gesetzbuch (1811)
gilt ın einıgen Orten des Amtsgerichtsbezirks Waldsassen 1mM Bayerischen Regierungsbezirk
Oberpfalz und 1mM Markt Redwitz beı Wunsiedel) 1m Bayerischen Regierungsbezirk ber-
ranken mıiıt eıner FEinwohnerzahl VO ELW 2500
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